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AUS der sich das Kloster TSTI 1M iolgenden stellungen kapituliert haben 32  r
ahrhundert befreien konnte“ (189) Denn bel der Einordnung ın die größeren

Sowelt sich au{t die EIISCICH Quellen Zusammenhänge der Reichspolitik sind
des Rangstreı1ts bezieht, 1st ihm iıne 1MIC- se1ine Ausführungen doch miıt erhebli-

hen Unsicherheiten behaftet Die uel-gende und weithin plausible Analyse B
Jungen. Blickt INa  — jedoch aut die inten- lenbasis 1st für ein olches Unterfangen
dierte Einbettung der organge In den DO- sehr schmal Irotz dieser Einschränkung
litischen Kontexrt, Mu I1a  cn iragen, OD bietet die Arbeit für die der mittelalter-
C5 ihm besser ist als der VO.  — ihm lıchen Geschichte des Klosters Fulda IN«
kritisierten Geschichtsschreibung über teressierten 1InNne Reihe Einsichten

Borkendie ormundschafitliche Reglerung Heılin- 'olfgang Breul-Kunkel
richs I der vorhält, VOTL ihren rage-

Reformation
[Johannes Calvin:] Toannıs Calvını Opera Regıister, die nicht L11UTr Bibelstellen und

Omn1a Denu0o Recognita dnotatiıon. CR- Namen auflisten, sondern uch Begriffe
HCa NSIructia otısque Illustrata, ed und Sachen erschließen Im kommentie-
Armstrong et IM Serles IL pera Exe- renden Apparat werden mittelalterliche
getica VeterI1s et Novı Testament1i "olu- und zeitgenÖössische Quellen und Paralle-
Men XI/1: In Evangelıum SEeECcHNdum Johan- len ngegeben Da Calvıin sich me1lst LUr In
HE  S Commentarıus Pars Prıior, ed Helmut sehr allgemeiner Form aul andere Ausle-
Feld, enf (Librairie TOZ 1997, geDb., gCI bezieht, kann sıch hierbei häufig
AXALIX, 361 S ISBN 2-600-00192-1 VO- [1UL Annäherungen handeln (vgl Vol
Ilumen SE In Evangelium secundum A0 XIX, XXXIU) In diesen Fulsnoten steckt
hannem Commentarıus Pars Altera, ed nicht 11Ur der Schweils der Herausgeber;
Helmut Feld, eni (Librairie Droz s1e enthalten uch zahlreiche Anregun-
1998, geDb., AAIL, 418 E ISBN 2-600- gCH {ür iıne Theologie als Schriftausle-
00283-9 Volumen Commentarı IN SUNg interessierte kirchengeschichtliche
Secundam 'aulı Epistolam ad Corinthios, Forschung.
ed Helmut Feld, eni (Librairie Droz Dazu stellen die Einleitungen die NOT-
1994, geb., DA Xi ISBN 2-600- wendigen Grundinformationen bereit
0002 -6 Volumen AA Commentarıus In S1ie enthalten neben der Auflistung der
Epistolam ad Hebraeos, ed. Parker, bisherigen Editionen un!| Übersetzungen
enf (Librairie TOZ 1996, Deb;; XLVI, SOWle der Quellenausgaben und der Se-
268 < ISBN 2:600-00126-3 kundaäarliteratur emerkungen ZUr Entste-

hungsgeschichte VO  - Calvins OmmMenta-
FcH; ZUTC Gestalt des VO  - ihm benutztenMiıt den Jer hier anzuzeigenden Ban-

den hat die kritische Neuausgabe der Exe- griechischen un: lateinischen 1Deltex-
getica Calvins einen raschen Fortschritt teSs, ZU[Lr Quellenbenutzung und wenıger
verzeichnen. Geboten wird jeweils der selbstverständlich bei wissenschafitlichen
JText der Ausgabe etzter and (Joh 1560, FEditionen Hermeneutik un! Theolo-
2Kor un!: ebr 1556); die NIC. sehr CI- gıe DIıie Herausgeber der einzelnenan

gewichten €l durchaus unterschied-heblichen — Varianten der vorangehenden
ich In den VOoO  - Helmut Feld verantworte-Auilagen (Joh E35$ 5535 2Kor 1548,

533 L ebr 1549, 155 1) sind 1m textkriti- ten Bänden stehen die theologischen Pas-
schen Apparat nachgewiesen. Tireull- Nn deutlich 1 Zentrum des Interesses
cherweise haben die Herausgeber darauf un! tellen kleine Kompendien VoO  e} Cal
verzichtet, diesen Apparat durch die Autfzft- 1NSs eologie anhand des jeweiligen
listung ofensichtlicher Druckversehen kommentars dar, während Thomas
unnOtig aufzublähen Da uch Kürzel Parker tärker die philologischen Proble-
stillschweigend aufgelöst sind und echt- bearbeitet un! auf diesem Wege annn
schreibung und Zeichensetzung ehnut- uch die theologische TUkTtur des Hebrä-
S5Sd. modernisiert wurden, bietet die Aus- erbrietkommentars erhellt. Calvin kom-
gabe ine Textgestalt, die den Bedürtinis- mentiert den griechischen JText, uch
SC  - der theologiegeschichtlichen Arbeit WEenNnn in den Kkommentaren L1L1UT 1ine ate1l-

Jext ın vorbildlicher WeiseN- nische UÜbersetzung abgedruckt 1st. SO-
kommt Unschätzbar sind aliur uch die wohl hinsichtlich des TIiEeXTES wI1e 1m
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Blick auf die lateinische Version zeıg siıch legt den 2Kor als Belehrung über Inhalt
Calvin selbständig. Er legt urchweg die un! Ziel des Predigeramtes aus Dabei
exie des Erasmus zugrunde, kann sich chärtift insbesondere Gesetz und Evan-
ber immer wieder begründet IUr andere gelium In ihrer Unterschiedenheit un Tn
Fassungen entscheiden (S besonders Vol DPOT: 1Im Glauben Christus gründenden
AIX, XAAIV-AXAXAUIUIU). gegenseltigen Zuordnung eın Am TE

Den OommMmMentar ADS Johannesevan- WOTrT der vymortilicatio« entwickelt Calvin
gelium (Vol A nthaält die Auslegung In Ansatzen“ ine „auli die christliche
VO  - Kap 1—8, &EL den est der usle- Existenz bezogene Theologie des Kreu-
gunNng SOWIeE Nachträge SA . Bibliographie zes  N (XLI, vgl L.) Feld S1e In Calviıns
H—-X hat Calvin offenbar sehr ZU- Aussage „Christus {[105 S1DI Consoclavıt“
g1g erarbeitet un S: Jahreswende SdI 1nNe geWlsse ahe ZUr Spiritualität des
5 abgeschlossen. Der Oommentar dient Ignatıus VOoO Loyola un me1lnt, hier WI1e
der Stabilisierung der reilormatorischen anderer Stelle XLMN ZU[!r „Theologie der
doctrina In enf 1ın der doppelten polemi- TL Iranziskanische Einilüsse greifen
schen TON die Papstkirche einer- können. Dıie These erscheint gewagl;
se1ts und Servet andererseits. Mit jeden(falls Sagl die zıit1erte Ignatiusstelle
der eugnung des Triniıtätsdogmas aQaus dem „Bericht des Pilgers“ (XLI, Anm.
sıch Calvın schon Joh E ausdrücklich 77) In der Schilderung der ignatianischen
auseinander (12 DIie sich 1rC den- Visionserfahrung deutlich anderes als Cal
samten OommMentar durchziehende AUS- 1NsSs ede VOoO  _ der Gemeinschaft mıiıt dem
einandersetzung mit den „Papısten“ CI - Leiden Christi 1mM Glauben Dıie rage nach
reicht ihren ekklesiologischen Zielpunkt dem Verhältnis estimmter Theologume-
ın der Auslegung VOoO  - Joh E Y AXI1/2, In verschiedenen zeitgleichen konftTes-
308—315), Calvin die Einheitlichkeit sionellen Kontexten wuüurde Treilich ıne
des apostolischen Amtes der Evange- intensivere Beschäftigung lohnen Den
liuumsverkündigung gegenüber der rOom1- Selbstanspruch Calvins kennzeichnet B
schen Isolierung des Petrus betont (S 1INS- willß prazisesten seine Gleichsetzung
besondere 311) Feld stellt Calvins Pra- der simplex UNn1ıus Christi COgNItT1O« mit
destinationslehre als hermeneutischen der SWl doctrina« (28)Leitfaden der Johannesauslegung heraus: ESs Zeugnissen über die Entste-
die Verkündigung Christi „wird VO  u der hung des 1Im Marz 1549, E Zeıt des es
Erwählungsvorstellung her interpretiert“ VO Calvins Frau Idelette, abgeschlosse-
XI/1, Dem entspricht das B He  ' Kommentars ZU. Hebräerbrieft. Fest-
ringe Verständnis, das Calvıin für „Zögern- zuhalten 1st die Verwurzelung des Kom-
de und Zweilelnde  M4 aufzubringen Imstan- entars ım Predigtvollzug und 1mM theolo-
de 1st, „sowohl für die 1M Evangelium be- gischen Diskurs der GenierS und
schriebenen Gestalten [2:5 Nikodemus doctores: y the time that Calvin Was WT1-
Joh 3 die amariterin Joh 4] als uch ting dictating his COMMENTATrY He-
für seine eigenen Zeitgenossen“ XI1/1, brews he Was Iso preaching the epistle
XAXAXIU and studying 1t 1n the COINDAaILV of his fel-

Der schon 1546 fertiggestellte KOM- 1ow pastOrs an theologians In the
mentar ZU 2.Korintherbrief 1st TSTI 548 Congregations“ (AX) Diesem 1n weIls auf
1mM Druck erschienen bereits ine die Kontextualisierung VO  - Calvins KOom-
Iranzösische Übersetzung), infolge des einem exegetischen
usgangs des Schmalkaldischen Krieges ommunikationsgeschehen sollte Ial
nicht mehr WI1IE die VOTangeESgaANgeENECN weiter nachgehen. Calvin widmet den
OommMentare Rom un: 1Kor In Strals- Oommentar dem Jungen polnischen KO-
burg, sondern In entl. Gewidmet 1st nıg Sıg1ismund 1E (  8-1  ) In der
Calvins einstigem Griechischlehrer Mel- Hoffnung, dieser werde die Reformation
chior Volmar 7-1 >60; DA Biographie begünstigen un! ıIn polemischer Dıstan-
Vol XV, XII-XXII; Korrekturen In Vol zierung VO  } Johannes Ecks Widmung SsEe1-
AI XLIX), der als Vertreter einer ner „De sacrificio milissae libri tres“” VO  e
sschweizerischen« theologischen Gesin- 1526 S1ig1smund (1506-1 548) Dıe
NUNg 1mM lutherischen Tübingen i1ne recht umstrittenen Fragen der Kanonizıta un
bedrängte Ex1istenz Tührte Calvins usle- der Autorschaft des Brieifes handelt Calvin
gung 1st estimm: VOoO  - Fragen des 'asto- 7ab Parker arbeıte heraus, WI1eEe H*
m  S; Feld charakterisiert S1e pra- stutzt auf die Rhetorik ebr als geschlos-als r  agna Charta des kirchlichen SCHIC Argumentation verstehen kann un:
mıinısterium “ XXXI Dabei sind die Hra- einer einheitlich christologisch
sCcH der Kirchenordnung miıt de- gespitzten Auslegung gelangt Calvin VeEeI-
He  e der echten Lehre verbunden:; Calvın steht ebr als TIE für Judenchristen, de-
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HC  e der Gedanke des Endes des Gesetzes 1NSs Sicht sehen un:! deuten wollenplausibel gemacht un: azu die Lehre und andere zugängliche Quellen, WI1IE den
VO olficıum Christi eingeschärit werden
soll Anders als In der „Institutio  « entfaltet

Livre des Bourgeouls, den Livre des Ha-
bitants, die Registres du Conseil un: dieCalvin In seinem OommMmMentar das Amt Proces Criminels weniıg berücksich-Christi als eın zweilfaches, prlesterlich und igen uch die Protokolle des Genierprophetisch gerichtetes. Fas On1ıgtum Konsistoriums, die sich VOTLI allemChristi erläutert Zusammenhang Kingdon verdient gemacht hat, un: Cal

VO  e ebr 72) nıcht als eigenes Amt, SOIMN- VINsS Predigten Samıt Berichten über ihreern bezieht auf Rechtfertigung un: Wirkung (sofern zuganglich) selen dabeiHeiligung und integriert In die bei- näher untersuchen, als DIs Jetz Bden anderen Amter. orrekturen un! schehen 1st.
Nachträge Vol 2CEX inden sich In Vol DIie Studie bietet diesem Wec ıne
AI AXIL 1Eenge bisher nicht analysierter STa-

Es bleibt die Hoffnung, da die hier VOTI- tistischer Iniormationen: nicht weniıigerzüglich edierten un erschlossenen eXTfe als Tafeln mıt Auskunft z.B über Ein-
tudien AaNrTreSECN und azu bürgerungen, Wahlergebnisse, Pastoren-beitragen, die theologiegeschichtliche Be- schaft Mitglieder 1Im enat, 1m Kleinendeutung der reformatorischen Schriftaus- un! Grofßen Rat SOWIE 1mM KOonsistori1um,legung ihrem eigenen NSDIUC. gemäa Anklagen, Gerichtsprozesse, Rechtsurtei-würdigen. Theologie 1mM Vollzug VOoO  — le traften u.s Hinzu kommen 1Im An-

Auslegung verdient gerade ihrer hang welitere 11 Übersichten, vornehm-übersehbaren Kontextualitä willen be- ich über persönliche, familiäre un kom-sondere Berücksichtigung neben den dog- merzielle Verbindungen nier prominen-matischen ystemen miıtunter uch als ten Genfer Familien. Dıie Untersuchungderen Korrektiv. selbst hat sieben Kapitel (1 ParteibildungWuppertal Hellmut Zschoch als “die Genier Krankheit” schon VOTL
Calvins Zeit:; (2) Calvıin un: seine asto-
renkollegen, darunter uch die erbärmli-
che Geschichte des glücklosen de laWılliam aphıy. Calvın an the Consolida- Mare 59-68 (3 Calvin, der Magistrat10n of the Genevan Reformation, Manche- un: die Krise 1546; (4) ast-

SIer.  EW York (Manchester University iIreundschaft und Xenophobie ıIn Genli; (5)TeSS) 1994, 1 DA s LNn geb., ISBN Pastoren Dıener der Herren?; (6) Cal:
0-7190-41414 VIn, der Magıistrat und die letzte Krıse VO  -

13735 (7) Calvinus trilumphansWilliam Naphy 1st Dozent für Geschich-
te der Unıversitat Manchester. Be1l die- Insgesamt jiefert Naphys Arbeit einen
Sr Abhandlung handelt sich seine bedeutenden Beitrag einem besser be-Doktorarbeit der Unıversitä ST A gründeten historisch-soziologischen Ver-drews, die VO  — Prof Andrew Pettegree ständnis der machtpolitischen Entwick-
VoO Nsitu für Reformationsgeschichte lung 1n enf Zeiten Calvins Dabei wirdbetreut wurde. Dıe hohe Qualität der dort mancher gangigen Deutung der Bodenangefertigten Arbeiten ist bekannt un! iın n 1Wa EB da Calvins Gegnerder Fachwelt anerkannt. Naphys Arbeit bloß lizenziöse Libertiner ı derdie Tradition 1ın vorzüglicher Weise auch, dals Calvins Aulästieg In iıne Schrek-lort kensherrschaft müundete. Dafür haben WIr

Seine zentrale rage formuliert jetz solidere Auskunft, die die Entwick-
Wıe kam &S, dals eın ausländischer Pa- lung SCHAUCT beobachten und uch besser

STOTr (Joh Calvin) fertig brachte, hne verstehen aßt aphYyY liefert viele De-offizielle politische Macht, 555 In ails, da iıne Zusammenfassung aumenf einer großen, maächtigen Fraktion
eingeborener Genier widerstehen und

möglich ISt; TEl der Hauptergebnisse kön-
He  — ber hervorgehoben werden:diese Fraktion ndlich besiegen? Dıe Ausweisung Calvins, Corauts undDiese rage findet aphvyY In den gangl- Farels auUus ent 1538 WarTr her U die

sCH alteren der HCuUuGTEN Studien ( epiphenomenale Auswirkung internerVIN un: enf nıcht ausreichend beant-
WOTrtel. Schuld daran se1 neben ober-

Machtkämpfe, die mehr mıit dem politi-
schen Beziehungskomplex Genf-Bern-flächlicher Verwendung älterer Sekun- avoyen-Frankreich als miıt den O”därliteratur, WI1e A bei McGrath die wlesenen Pastoren tun hatten.Neigung selbst VO.  . Koryphäen WI1eEe 159 ach Calvins Rückkehr 1541 hatParker, die Geschichte sehr 1U dus Gal- langsam, ber erfolgreich iıne hoch


